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'Bern, 13. Oktober 1933 ^pteis 50 îlappett XI. Jahrgang - Ïtï. 10

2ter ßarenfpiegcl
Zeichnung v. Fred Bieri

©ang à la potjemkin. Harriot uerkiindete, nad) dem Jcfjtoeig.

^ ^ PreJJetelegrapf), in £yon das £ob der Sotojets. ©r f)abe tiur
fdjmucfee Käufer, läcfjetnde grauen und Kinder mit rojigen Klangen gefefjen, non Hungersnot aber gar nicfjts.

©ie Ukraine insbefondete Jei ein eingiger ©arten.

TDie Hectiot Kurland faf).

Bern» 13. Oktober 1933 Preis HO Rappen XI. Jahrgang - M. 10

Ar Mrenspiegel

Ganz à la Potjemkin. Herriot verkiinàete, nach äem schweiz.

^ ^ Prejsetelegraph, in Lyon àas Lob àer Sowjets. Er habe nur
schmucke Häuser, lâchelnàe Frauen unà Ainàer mit rosigen Wangen gesehen, von Hungersnot aber gar nichts.

Die Ukraine insbesondre sei ein einziger Garten.

Wie Herriot Rußlanä sah.
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In Deutschland verboten...
(zur Schweizerwoche)

im Dritten Deich uerho/en

Wird mnnches Schwei'zeröZaZ/,

Die schwarze;! und die roten
Vom Land und aus der Stadt.

Das BechZ der /reien Meinung
Gihts täubst dort nimmermehr,
Lud soicheriei Erscheinu/ij/
Begrei/Z der Schweizer schwer.

„Geniert nicht die Gazetten/"
So sprach der aZte Fritz,
ihm war, das ist zu wetten,
Gesehen Geistjund Witz.

Von seiner Weisheit schwärmte
Man wieder aZZzumaZ.

Doch Weisheit, au/gewärmte,
ist nicht — orh/inaZ/

Wer möchte da nicht wettern,
Wenn man ihn driic/ct und Zctemmt,

Lud dann mit deutschen Dtättern
Noch /örmiich ütierschwemmt/

Gutmütig Ziest der Schweizer
Den Quatsch aus Gross-DerZin,
Das „Tempo" hei dem Beizer,
Beim Coi//eur s',,Magazin"/ irische

®

Bus dem SMättemmld
3m „StabWlnjeiger" fragt einer:

„IDer tjat (Enöe September £eerfa!jrt won Sem nad?

Safel 3ur tnitnatjme einer <j; §immet 2Dol?nung?"

Da fragen mir: Ilm ©oiteswillen, was fagen beim ba 311

bie £eute in ben oberen Stodwerten, wenn es ausgerechnet
bie Parterrewohnung etwa fein follte —?

Die „Heue Herner Leitung" berichtet:

„Der 3 o b I e r 11 u b bes Sürgerturnoereins trug mit nier
3obeHtebem bjeimatfreube in ben Saat unb begeifterte ben
gufd?auet tmrd? tfjre prad?t»oIIert £eiftungen im Kür«
turnen am Sarren, pferb unb ïtecf."

Dtuß bas aber ein Kuriofum — unb nicht mal auf ber

Sdrübenmatte — gewefen fein! (Hin 3oblerflub als ^reubem
träger mit pradjtuollen ZEurnleiftungen, Unb bann : war
wirtlich bloß ein gufdjauer im gangen Saal? Catfäcfylicfj:

prachtuoll... ^

Bus bem Bafelbiet:
„Sur ^r. $5.—
erteilt t) a lb j ütjr Ii d; Klarier fi un ben, ^rartjöftfd? unb

Stalienifd;."

Was beißt nun? (Erteilt ber ^ünfunbcierjigfränfige
alle halbe 3ah*e einmal eine fo teure Klauierftuhbe, ober-
bauert feine Klaoierftunbe gar ein halbes 3ahr lang —?

* ~

(Hin jentralfcbweijerifcfjes Blatt inferiert: :

„Seriöfer junger îïïatm fudjt Sefanntfdjaft 3meds balbiger,
fjeirai mit netter lieber Œodjier non 22—-28 Satjtéttr-'n
menig gtögere nette poftur ermünfdjt."

3ft bas ÎTtânneïen aber befdfeiben —!

Bus ber „BabioVSHuftrierten" nom September 1933:

„ïtïittœod?, 20., ts Uhr: $.a, ©fytte fiebe lebe fc,

Die Cödjter... c. Der Kug. Kite non £. ». Seeifjoren."

Da werben bie DTufifhißorifer aber eine ^reube l^aben

(Enblid? ifi es geglüett, Beeihouens öcf?ter (offenbar gleich eine

ganje Heilte) 311 entbecîen unb per Babio ber ftaunenben Hadp
weit 3u präfentieren. Itnb Beethouens Hüffe — eine piïante
Sadje für lotteriewütige Damen, nicht wahr —?

*
Die Schweüjerifche Depefcl?enagentur melbet:

„£onbon, n. September, ag. — profeffor (Etrtfiem ift in

©rofjbritattnien eingetroffen. (Er begab ftd? an einen füllen
©et ber ©fttüfte. (2s »erlautet, bag er ftd? mit ber 2(us=

arbéitung einer matl?ematifd?ett formel befdjäftigen foil."

llTaturanben unb anbere Sdpctfalsgeplagte : es ift erreidft!
Wenn bas (Hjamen unb bie Höte nahen, gebt einfach an einen

füllen ©rt — er braucht ja nicht unbebingt gerabe an ber

englifchen ©ftfüfte 3U liegen —, befchäftigt eudj unb ihr habt

bie maihematifche formel braußen...
*

Bus einem Homan:

„IDie fef?r fjatte fid? Draga nad? bei* Stunbe gefefptl, bie

tf?r enblid?, enbltd?, nad? einem fo langen Derlöbnis, bie »olle
et?eIicf?e Dereinigung mit igrem (Seltebten bringen miitbe!"

„Heue Zürcher Ha deichten" :

„Die Siegelung ber gonenfrage."
3eßt fann's nicht mehr fehlen ©b Senator Dauib wolrl

bas erfte Babeli macht —?

3n einer ftabtbernifchen Leitung:
„Das bjerbftfeft ber Setner grauen 311 Stabt unb £anb ifi
»orbei... Der fd?öne (Erfolg wäre ntd?i möglid; geœefen

ogne bie aufopfernbe tfilfeleiftung ber »ielen, »ielen frei«
miliigen Ittitarbeitenben, bie fid? 3ur Derfiibung geftellt

l?aben. £?et,5ltd?en Danf!"

21uch wir fagen: banfe für Süßobft!
*

3n einer Sport3eitung inferiert einer:

„21jähriger, seriöser
Herren-Coiffeur (Bubi köpf Schneider)
sucht Stelle. Bin passiver Sportler."

Da werben fieß bie tit. Hferren aber freuen, wenn fie,

paffiu gefchoren, in einem Bubifopf berumlaufen

©

Das fchlechte (Sewiffen
„Wir möchten bie Herficherungsfumme beheben, nachbem

unfer (Sefd?äft total abgebrannt ift!"
„Wieuiel betrug — ?"

„©ho, non Betrug fann teine Hebe fein !"

*

Beim (Hoiffeur
„Cofet, fferr ©oafförmeifter, i warte jiß fdjo lang. <£h°ii

mi eigetled? nib (Hue ©h^f gfdjwinb rafiere, bä bei ja tibi

3'tue?"
„Hei, liebe Beer, bas geit nib, är d?a brum les Bluet gfeb !"

*

Schftter3en
2lbamfobn ftür3t aus bem uierteu Stoctwert ab.

„Hfaben Sie fid) beim Eferunierfallen webgetan?"
Hbamfobn ftöbnt:
„Beim Herunterfallen nicht. Hber beim Hnîommen."
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In DSiààlÂiìd xvl^otvn
Hur 8àîi?:srtvoâe)

à Dritten De/ctt verboten

tVirci mancttes 5eiîwei^erbiaii,
Die sc/îwar^en nntt ttie roien
Vorn Danri unci au« tter Kactt.

Da« Deritt tter /reien Meinung-
tiibt« iäng«t ciort nirnrnerrnettr,
Dnct «otcttertei Dr«ctteinung
Degrei/t tter HcttroeDer «cttwer.

„<?eniert nicirt ttie Lafetten/"
5o «/iraett cier atte DriD.

/à war, cia« i«t 2U wetten,
(tegebe/r tteisDunci tV/D.

Von «einer tVei«/wit «c/rwarrnte

Man wiecier atDurnat.
Doctt tVei«tteit, au/gewärmte,
/«/ nrcttt — originatt

tVer rnöc/rte cia nicttt wettern,
tVenn man i/m ctrue/ct unci ictemmt,
Dnci ciann mit cieut«ctten Diättern
/Voctt /örmiic/l uber«cttwemmtt

t/utmutig iie«t tter Fcttwei^er
Den Zuat«ctt au« t?ro««-Deriirr,
Da« ,,Dem/zo" bei ciem Deieer,
Deim Doi//eur «'„Magasin" / liisâs

s

Aus âem Blâtterwalà
Zm „Stadt-Anzeiger" fragt einer:

„Wer hat Ende September Leerfahrt von Bern nach

Basel zur Mitnahme einer Zimmer-Wohnung?"
Da fragen wir: Um Gotteswillen, was sagen denn dazu

die Leute in den oberen Stockwerken, wenn es ausgerechnet
die Parterrewohnung etwa fein sollte —?

Die „Neue Berner Zeitung" berichtet:

„Der I 0 dler klub des Bürgerturnvereins trug mit vier
Zodelliedern Heimatfreude in den Saal und begeisterte den
Zuschauer durch ihre prachtvollen Leistungen im Rür-
turnen am Barren, Pferd und Reck."

Muß das aber ein Nuriosum — und nicht mal auf der

Schützenmatte — gewesen sein! Gin Zodlerklub als Freuden-
träger mit prachtvollen Turnleistungen. Und dann: war
wirklich bloß ein Zuschauer im ganzen Saal? Tatsächlich:

prachtvoll...

Aus dem Baselbiet:
„Nur Fr. HS.—
erteilt halbjährlich R l av i e r st u n d e n, Französisch und

Italienisch."

Was heißt das nun? Erteilt der Fünsundvierzigsränkige
alle halbe Jahre einmal eine so teure Nlavierstunde, oder-
dauert seine Nlavierstunde gar ein halbes Zahr lang —?

« '

Ein zentralschweizerisches Blatt inseriert: m
„Seriöser junger Mann sucht Bekanntschaft zwecks baldiger,,
Heirat mit netter lieber Tochter von 22—>28 Zahrä-Lin
wenig größere nette Postur erwünscht."

Ist das Männeken aber bescheiden —!

Aus der „Radio-Zllustrierten" vom September lsyZZ:

„Mittwoch, 20., t5 Uhr: H.a. Ghne Liebe lebe l>.

Die Töchter... c. Der Ruß. Alle von L.v.Beethoven."

Da werden die Musikhistoriker aber eine Freude haben!
Endlich ist es geglückt, Beethovens Töchter (offenbar gleich eine

ganze Reihe) zu entdecken und per Radio der staunenden Nach-
weit zu präsentieren. Und Beethovens Nüsse — eine pikante
Sache für lotteriewütige Damen, nicht wahr —?

*
Die Schweizerische Depeschenagentur meldet:

„London, in. September, ag. — Professor Einstein ist in

Großbritannien eingetroffen. Er begab sich an einen stillen
Grt der Gstküste. Es verlautet, daß er sich mit der Aus-

arbêitung einer mathematischen Formel beschäftigen soll."

Maturanden und andere Schicksalsgeplagte: es ist erreicht!
Wenn das Examen und die Nöte nahen, geht einfach an einen

stillen <Vrt — er braucht ja nicht unbedingt gerade an der

englischen Gstküste zu liegen —, beschäftigt euch und ihr habt
die mathematische Formel draußen...

Aus einem Roman:

„Wie sehr hatte sich Draga nach der Stunde gesehnt, die

ihr endlich, endlich, nach einem so langen Verlöbnis, die volle
eheliche Vereinigung mit ihrem Geliebten bringen würde!"

-i-

„Neue Zürcher Nachrichten":

„Die Regelung der Zonenfrage."
Zetzt kann's nicht mehr fehlen! Gb Senator David wohl

das erste Babeli macht —?
H

In einer stadtbernischen Zeitung:

„Das Herbstfest der Berner Frauen zu Stadt und Land ist

vorbei... Der schöne Erfolg wäre nicht möglich gewesen

ohne die aufopfernde Hilfeleistung der vielen, vielen frei-
willigen Mitarbeitenden, die sich zur Verfüdunz gestellt

haben. Herzlichen Dank!"

Auch wir sagen: danke für Süßobst!
-i-

Zn einer Sportzeitung inseriert einer:

„21jäüriger, seriöser
blsrreu-LoitteurslZubilvoptseünsicler)
suelrì Stelle. IZiu passiver Sportler."

Da werden sich die tit. Herren aber freuen, wenn sie,

passiv geschoren, in einem Bubikopf herumlausen.

s

Das schlechte Gewissen
„Wir möchten die Versicherungssumme beheben, nachdem

unser Geschäft total abgebrannt ist!"
„Wieviel betrug — ?"

„Oho, von Betrug kann keine Rede sein!"
-î-

Beim Toifseur
„Loset, Herr Goassörmeister, i warte sitz scho lang. Thönnt

mi eigetlech nid Eue Ghils gschwind rasiere, dä het ja nüt

z'tue?"
„Nei, liebe Veer, das geit nid, är cha drum kes Bluet zseh!"

-i-

Schmerzen
Adamsohn stürzt aus dem vierten Stockwerk ab.

„Haben Sie sich beim Herunterfallen wehgetan?"
Adamsohn stöhnt:
„Beim Herunterfallen nicht. Aber beim Ankommen."
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Neueste ^Nachrichten
Ausland

Berlin. — Die Regierung des 3. Reiches
hat, als nicht mehr zu den neuen deutschen
Nationalzuständen passend, die allgemeine
bis dahin so beliebte Redewendung: „Ich
bin so frei" verboten.

Berlin. — Das Kultusministerium hat
einen Erlass veröffentlicht, der sich mit den
Professoren an den deutschen Universitäten
befasst. Danach sollen, um die neue Sitt-
lichkeit 3. Reichsprovenienz eindeutig festzu-
legen, unter den Wissenschaftlern in erster
Linie solche mit ausgesprochen teutonisch-
moralischem Lebenswandel für die Katheder
ausgelesen werden. Genies, d. h. ausser-
ordentliche Menschen, kommen bloss für
ausserordentliche Professuren in Frage, wo-
gegen ordentliche Professoren bloss auch
ordentliche Leute werden dürfen.

Stadt Bern
Bern. — Hier ist eine welsche Vereini-

gung von Rundesbcamfen gegründet worden.
Sie nennt sich offiziell „Cercle de Tir-
bouchons", zu deutsch „Vereinigung von —
— Zapfenziehern"...

£tcbet UätenfpiegeU
Heulicfy Ijat fid? in tmferer ^amilie folgendes hegeben:

Die (Srofjmutter fährt mit hem Keinen ©tti in einem

Sernerwägelc£?en über £anb. Unterwegs geraten fie in ein

©emitter. 3er ärger giefjt es, wie aus Kübeln. Hlles wirb
nafj, bas Derbecf ift unbidjt.

Die gute (Sroffmuiter weiff fid? nid?t mei?r 3U Reifert.
Sie bénît, ber Weltuntergang fei angebrochen. Unb fo fagt
fie 3U bem 23uben:

„©tti, ©tti, tue hätte!"
Unb ©tti, treut?er3ig, beginnt:
„Komm £?err 3^fus, fei unfer (Saft, unb fegne, was bu

uns befeueret l?aft !"

©in (Semüt
Dem b?intert?ubergobi feine HTutter liegt im Sterben.
Das gan3e Dorf weif} es.

©iues UCorgens begegne id? it?m unb frage, wie es geht.
Der lïïaun fagt:
„Hib bfunbers. 3i*5 hei mer bs £yecï?t bie gan3 Hacl?t la

brönue u b'Uiuetter ifd? borf? nib gftorbe."

Ungenügenb
„Befi^en Sie genügenb Zutrauen 3U mir, um mir 50

5ranîen 3U pumpen?"
„(Sewifj, bas fdjon, aber feine 50 ^raufen."

*
Die £?auptfacf?e

„3ft es wal?r, baff bu heiraten willft? Wie ftebt es benn
mit ber Husfteuer?"

„Das UTonogramm 3U ber Wäfd?e h<tbe id? bereits."

*
©rinfgelb

„Uteufd?, bift bu toll? (Sibft ber (Sarberobiere ja ein CrinK
Selb wie ein ffürft !"

„Hatürlich, fie h«t mir bod? eben auch einen fürftlid?en
Pe^mantel herausgereidjt..."

TDîldctcrî
Zeichnung v. Grogg

Çaben Sie das fcf)on gehört...?
prof effor

Profeffor Sonnenftroh fährt ©ifenbahn.
Der Kontrolleur fommi.
profeffor Sonnenftroh finbet feine Karte nid?t.

Hirgenbs.
Der Kontrolleur fagt:
„Das mad?t nid?ts, perr profeffor. 3d? fomme nad?her

nochmals."
Der Profeffor fagt:
„© bod?. Das mad?t etwas. 3<h meij} ja gar nic£?t, ohne

Karte, wohin id? fahren wollte."
*

Peffimismus
„3d? fann 3hnen fd?on gar nid?t fagen, wie efelhaft id?

biefes punbeleben finbe."
„Wir ift ebenfo fc£?eufjlid? 311 Htute."
„Unb mir erft! ©infad? 3um Kufhängen. (Sottfeibanf,

bas gibt aber heut einen oergnügten Sfatabenb
*

Daterfreuben
„Du Datter, d?a me ber Hîonb eigetled? äffe?"

„Klfo jit} hötfd? uf mit bär blöbe ^ragerei. <£j>afch be

eigetled? nib einifd? 0 öppis oernünftigs frage?"
„Haiti, wenn ifd? bs tote Uleer gftorbe —?"

«

©ccafion
„Wiffen Sie vielleicht 3ufällig wen, ber ein Hu to billig

oerfauft, weil er es los fein möchte?"

„(Sewifj, mein ^reunb Sd?rumm."
„£?at er es 3^tien gefagt?"
„Hein. Uber id? hübe il?m geftern meinen alten Wagen

angehängt !" *

Derfd?önerung
Hagabunb : „Würben Sie mir fünf ^raufen 3ur Her*

fd?önerung. bes Stabtbilbes geben, mein f?err?"
„Wiefo, um weld?e 3bee hcmbelt es fid??"

„3d? würbe mit ben fünf Raufen fofort nad? ber näd?ften
Stabt abreifeu."
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Neueste ^acìiricìiteiz
Vu^Inix!

lN'iIin. — Oie Kegiernng àes 3. keicNe^
list, als nieüt mein- xn àen neuen àeutsclren
Xütiunal7.usiântlen passsnà, àie allgemeine
bis cbikin so beliebte kieàs^venclung: „leb
bin so frei" verboten.

Lerlin. — Das Kultusministerium bnt
einen Krlnss veröttentlicbt, clsr sieb mit cien

Professoren an cien clsutseken Kniversitätsn
betasst. Oanacb sollen, um àie neue 8itt-
lieblceit 3. kteiobspravenien? einclsutig festen-
legen, unter clsn XVisssnsekaktlern in erster
I.inie solebs mit ausgesproeken teutoniselr-
morabsebem I-ebenswanbel tür àie Katbeàer
ausgelesen ^veràen. tienies, à. b. ausser-
orclentlieke lVtenscben, kommen bloss tür
ausserorclentliebs Professuren in präge, wo-
gegen oràentlicbe Professoren bloss auob
oràentliebe beute >veràen àûrken.

Leri»
Lern. — plier ist eine xvelsebe Verein!-

gung von ^unàbeamlen gegrûnàet woràen.
8ie nennt sieb offiziell „Lerole àe 3'ir-
bouebons", xu àeutseb „Vereinigung von —
— ^ap/ensr'e/rern"...

S

Lieber Bärenspiegel!
Neulich hat sich in unserer Familie folgendes begeben:

Die Großmutter fährt mit dem kleinen Gtti in einem

Bernerwägelchen über Land. Unterwegs geraten sie in ein

Gewitter. Immer ärger gießt es, wie aus Rubeln. Alles wird
naß, das verdeck ist undicht.

Die gute Großmutter weiß sich nicht mehr zu helfen.
Sie denkt, der Weltuntergang sei angebrochen. Und so sagt
sie zu dem Buben:

„Gtti, Gtti, tue bätte!"
Und Gtti, treuherzig, beginnt:
„Romm Herr Jesus, sei unser Gast, und segne, was du

uns bescheret hast!"
s

Gin Gemüt
Dem Hinterhubergodi seine Mutter liegt im Sterben.
Das ganze Dorf weiß es.

Lines Morgens begegne ich ihm und frage, wie es geht.
Der Mann sagt:
„Nid bsunders. Iitz hei mer ds Lchecht die ganz Nacht la

brönne u d'Muetter isch doch nid gstorbe."
-i-

Ungenügend
„Besitzen Sie genügend Zutrauen zu mir, um mir so

Franken zu pumpen?"
„Gewiß, das schon, aber keine so Franken."

Die Hauptsache
„Ist es wahr, daß du heiraten willst? Wie steht es denn

wit der Aussteuer?"
„Das Monogramm zu der Wäsche habe ich bereits."

-i-

Trinkgeld
„Mensch, bist du toll? Gibst der Garderobiere ja ein Trink-

geld wie ein Fürst!"
„Natürlich, sie hat mir doch eben auch einen fürstlichen

Pelzmantel herausgereicht..."

Wilàerer!

Haben Sie àas schon gehört...?
Professor

Professor Sonnenstroh fährt Eisenbahn.
Der Kontrolleur kommt.

Professor Sonnenstroh findet seine Karte nicht.

Nirgends.
Der Kontrolleur sagt:

„Das macht nichts, Herr Professor. Ich komme nachher
nochmals."

Der Professor sagt:

„G doch. Das macht etwas. Ich weiß ja gar nicht, ohne

Karte, wohin ich fahren wollte."
-i-

Pessimismus
„Ich kann Ihnen schon gar nicht sagen, wie ekelhast ich

dieses Hundeleben finde."
„Mir ist ebenso scheußlich zu Mute."
„Und mir erst! Einfach zum Aushängen. Gottseidank,

das gibt aber heut einen vergnügten Skatabend!

Vaterfreuden
„Du vatter, cha me der Mond eigetlech ässe?"

„Also jitz hörsch us mit där blöde Fragerei. Ehasch de

eigetlech nid einisch 0 öxxis vernünstigs frage?"
„vatti, wenn isch ds tote Meer gstorbe —?"

-i-

Gccasion
„Wissen Sie vielleicht zufällig wen, der ein Auto billig

verkaust, weil er es los sein möchte?"

„Gewiß, mein Freund Schrumm."
„Hat er es Ihnen gesagt?"

„Nein. Aber ich habe ihm gestern meinen alten Wagen
angehängt!" ^

Verschönerung
Vagabund: „Würden Sie mir fünf Franken zur ver-

schönerung des Stadtbildes geben, mein Herr?"
„Wieso, um welche Idee handelt es sich?"

„Ich würde mit den fünf Franken sofort nach der nächsten
Stadt abreisen."



Seite $ 5er Bärenfpiegei Hr.

(Eitler* der es roeiß Man probiert
Zeichnung v. Seppi Ainrein

„Als fester TDutifcf), ^ecr ©ectdjtsljof,
möchte id) tnic meinen SJact folattge toaef)*
fen (äffen dürfen, bis eine Abctiftungshoti*
ferenj non (Erfolg gekrönt fein itnt'd."

Praktisch, ohne Zweifel, wär' es,
Würden Ampeln des Verkehres
Wir nicht nur am Hirschengraben,
Sondern andernorts auch haben.
Ferner, wenn sie nicht nur Zierden,
Sondern wirklich leuchten würden,
Wie es an der Strassenkrümmung
Ihres Daseins Zweckbestimmung.
Denn zur Zeit der Listrawochen,
Hat sie nämlich mehr versprochen,
Die, die wir am Hirschengraben,
Derzeit in Verwendung haben.

Seit verlöscht die Flammensäulen
Streikt sie abends und bisweilen,
Sonst tut sie sich ja bewähren.
Sorglos kann man überqueren

Zeitunglesend Platz und Gassen,
Kann dort, ohne aufzupassen
Stehend ein paar Kurzgeschichten
Seiner Nachbarin berichten,
Denn, bevor sie weiterstarten,
Sollen Tram und Auto warten,
Bis der Zeiger seine Runden
Schliesst im Laufe von Sekunden.

Weiter zu begrüssen war' es,
Dass die Ampeln des Verkehres
Von den Automobilisten
Auch beachtet werden müssten.
Solang' die sich drum nicht kümmern,
Hat der schönsten Ampel Schimmern
Für des Fahrverkehres Leitung
Illusorische Bedeutung. Murks

(Erblid) be la ft et

„3n unferer Familie fjat jeber feinen Sport. ITtaj fpielt
ping-pong, bet Bubi fammelt Pfeifentöpfe, un5' id? bin fjalt
Hbgorbrteter beim Dölferbunb."

(Entwidmung
Die (Snäbige fagi:
„Dterfwürbig, îîîinna, baß ifjr Scljaß nie ein ïDort fpriebt,

wenn er Sie in ber Kiidje befudji."
„Bei? er iff ja nod) foooo fdjiidjtern. Vorläufig frißt er

bloß."

DTöglidjfeiten
Tippfräulein (lieft bem <£tjef nor): „(Eine Heunjigjäfjrige

bat ba nod) mafdjtnenfdjreiben gelernt."
Tbef: „Seijen Sie, ba werben aud? Sie es noefy lernen."

*

DTißnerftänbnis
„Tuet bi üfeuu©fficepurfd) öppe*n*o betrüege, £ina?"

„ITti nib, nei. 3 überdjume jebes 3al?r es Thing nomdljm."
*

(Ein Sefdjeibener
„Du, Ijüt ftaljmù i ber Sytig,"
„HDiefo be?"
„Ejie, lies: ba i bäm „etcetera", ba bbndg ybegtiffe."

BERN SpeMMif STEFFEN

Aarbergergatie
empflehlf alcf» beslens S3

+ Grafts+
diskret verwenden wir un»
»ere Prospekte über hygie®
nische und sanitäre Artikel.
Oefl. 30 Rp. für Versand®
Spesen beifügen, 13
Casa Dara, 430 Rive, Oenf.

-Abonniert
Jen

„jßä 7"
arenvptegvt

Fr. 5.-

Zofingen
Hotel und Restaurant RÜSSLI

Schöner Qeselliehaftssaal. Flotte
Zimmer. Gate Küehe. Reelle
Weine. Ee empfiehlt eich hf flieh

i, O. Efgenechwller-Stelnefter.

Gut gelagerte Stumpen I

frische Zigaretten

kaufen Sie
vorteilhaft im
Spezialhau»

BERN
Schauplatzgasse 4

im Hotel Bären

- pracüwoh®

M*"" J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 46.881

Sage-Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

17

Für Herren!
4- Gummi -g-

Gratisprospekt diskret)
From-Versand

Transitfach 724, Bern

Sie Können
alles erfahren
über Vorleben, Lebensweise/
Familien® und Vermögens*
Verhältnisse, Charakter, Leu*
mund einer Person.

So eingehend informiert man

sich nur ein- oder zweimal
im Leben, dann aber will
man eine gründliche und un*
geschminkte Auskunft haben.

Audi auf Diskretion legen oie

W ert. Erstklassige Referenzen

aus dem In® und Ausland.

Auskunftei

Wimpf & Co.

Spiialgatse 9, Bern

Telephon 27.057

Bitte inserieren Sie im „Bärenspiegel"
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Ciner» àer es weiß Nan probiert

»Als letzter Wunsch» Herr Gerichtshof,
möchte ich mir meinen Bart solange wach-
sen lassen dürfen» bis eine Abriistungskon-
ferenz von Erfolg gekrönt sein wird."

Orndtisod, »line ^îikel, vckr' es,
^Vürden Hinpeln des Veàlrres
V/ir niekì nur am IdirsclrsnZrnden,
8ondevn andernorts anelr lraben.
Oerner, înn sie nielrt nur Aerden,
8ondern ^virlîlielr lenelrten würden,
V/ie es an der 8trassenI<rülnrnunZ
Ilrres Daseins ^weelcdestiininnnZ.
Denn 2ur ^eit cler Oistrawoolien,
Idat sie närnlielr melrr versproelren,
Oie, die wir arn OlirselrenZraden,
Derzeit in Verwendung linden.

8eit verlöselrt die Olamrnensaulen
8treiüt sie adends und disweilen,
8onst tut sie sied ja dewälrren.
8orglos kann man überqueren

^eitunglesend Olà und (lassen,
Xann dort, odne aulVupassen
8 teilend ein paar Xur^gesebiebten
8einor Xaebbarin beriebten»
Oenn, devor sie weiterstarten,
8ollen Tram und Ruto warten,
Ois der weißer seine Ouncien
8ebliesst ini Oaule von 8ekunden.

^Veiter ?u begrüssen wär' es,
Dass die Rmpeln des Verkehres
Von den Vutomobilisten
Vucli beaebtet werden müssten.
8olanß' die sied drum nicht kümmern,
Idat der schönsten Vmpel 8edirnniern
Oür des Ondrverdedres Oeitung
Illnsorisede Oedeutung. Nuà

s

Erblick belastet
„In unserer Familie hat jeder seinen Sport. Max spielt

j)iug-s)ong, der Rudi sammelt jdfeifenköpfe, und ich bin halt
Abgordneter beim Völkerbund."

-î-

Entwicklung
Die Gnädige sagt:

„Merkwürdig, Minna, daß ihr Schatz nie ein Wort spricht,
wenn er Sie in der Rüche besucht."

„Ach er ist ja noch soooo schüchtern. Vorläufig srißt er

bloß."

Möglichkeiten
Tippfräulein (liest dem Ehef vor): „Eine Neunzigjährige

hat da noch maschinenschreiben gelernt."
Ehes: „Sehen Sie, da werden auch Sie es noch lernen."

H

Mißverständnis
„Tuet di üse-n-Gssicepursch öxpe-n-o betrüege, Lina?"

„Mi nid, nei. I überchume jedes Jahr es Thing vo-n-ihm."
H

Ein Bescheidener
„Du, hüt stah-n-i i der

„wieso de?"

„Hie, lies: da i däm „etcetera", da bi-n-ig ^begriffe."

IKK« WMlM»« îlkkkk»
«I

-i-Krä4-
àltret vernenàn vir un-
»ere ?ro»pekte übe? bysie-
viscbe un6 »anitSre ^rtirel.
OeL. 30 l^>. kür Ver»»o<j-

Dso», ^30 kive, Oeok

„ü6ä

lägen
Uel null keîlsilkZiiI üiiMI
3obSv«r k'Iott«
Züimmvr. 6uto L^üob«. R«a!!v
w»is«. v« ,mpa»lllt »iok

>, o. erx»»»eà»I>»r-8«»I>»il»r.

IZut gulsgekte Stumpen I

tnieelie ügsnetten
Lis

vortvilbakt im
3ps^iàlb»u»

8vli»uplat7gssss 4

im bioisi Sàlsn
A/!'"" Kogniat
fustoris 1 - vsnèvs

vêl. 4S.SS1

8ass-!^smms
b/lan spriokt cleutsob

17

?ür «errsn!
»I» Lummi «z»

t (?ratisprospelcì tlis^reì)
k^rom-Verssnâ

IVsnsItkscl, 724, gern

8îe NSnnes
«lies erlsnre»
über Vorleben, I^ebenL^else,
Familien- iinü Vermö5en8-
verbültni88e, Obsralîter, beu-
Mllnü einer Person.

Lo einzebencl informiert man

sicb nur ein- ocler svelmm
im lieben, 6ann ^^r vui
man eine xrüncllicbe una un-
eescbminkre Auskunft baden,

/^ucb auk Diskretion le^en die

V/ ert. Drstklassixe keferen-en
aus clem In- un6 ^uslann.

^ustkuntte!

^impk ^ co.
Spltal^siicNero

l'elepbon 27.057

kille ìiiesi'iei'eii 8ìe im „kàtSiiepiege!"
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Teddy*33ärs Hbenteuec
Teddy und die îîeijeu)od)e det S. "53.35.

Zeichnungen von Fred Bieri

1.3 23al;ttltof lieft ber iEebby=23är:

„(Etnfacl; ftatt reiemt, J)irt urtb f;er.

„tDie nobel non bet S. S. 23.,

So billig, urtb fo bon marché!"

2. Had; HTuri („Sternen") unb retour,
Da ïoftet's 20 Happen nut;
Der Eebby benft fid;: „Hein, tute fein,
ÏDte billig tnirb bie U?od;e fein!"

3. 21m Htontagmorgen rücft per 23afpt

Der ©nfel ;fritf aus giirtd; an.
Die beiben föpfen eine ^Iafd;e
llnb Cebby .fafjlt's aus fetner £afcf;e.

$. 21m Dienstag fommt, bireft non Stans,
Die Cante Höfa mit bem pans,
Unb 2!ebby»23at, ber füttert fie
3n lïïeyers neuer Confifetie.

5. Hm ïïïittœod;, fietj mal, in er fommt bano
Confine paula aus Sugano!
Der Cebby^Hiir muff nobel fein
Unb labet fie 3um (Effen ein.

6. Hm Donnerstag fommt aus ber ÎDaabt
(Ein Detter in bie Hunbesftabt.
Ulan pintet bort unb piniet l)ter
Unb (Eebby gaplt ftnei Duifenb 23ier.

8. Hm Samstagabenb — fjimmifaraf;!
Da fommt noef; Urgrojftante Klara!
Sie trinft ein ^läfd;Iein ßmonabe
Unb bafür langt's itjm nocl; gerabe.

7. freitags erfd;eint bann nod; nom Crueb
Dem CebbysHär fein <S5ttis23ueb.

Sdjenft' er ifjtu nidjts, gäb's ein (Selieu!

Unb Cebby güc£t fein porteföil.

9. „Die Heifetnod;e", fctjreibt bjier Cebby,
„3ft Sd;tntnbel unb nid;ts als Komebt!
Denn billiger fommt's feine Spur —
3m ©egentetl — niel teurer nur !"

Ojeh

Nr. s» Der Lärenspiegel Seite s

Teââìz-Bàrs Abenteuer
Teâày unà âie Reijervoche àer S. B. B.

?p.ietinunAsv von ?rsâ Liori

I. Im Bahnhof liest der Teddy-Bär:
„Einfach statt retour, hin und her.

„Wie nobel von der S. B. B.,
So billig und so bon marche!"

2. Nach Muri („Sternen") und retour,
Da kostet's 20 Rappen nur;
Der Teddy denkt sich: „Nein, wie feiiy
Me billig wird die Woche sein!"

z. Am Montagmorgen rückt per Bahn
Der Vnkel Fritz aus Zürich an.
Die beiden köpfen eine Flasche
Und Teddy zahlt's aus seiner Tasche.

H. Am Dienstag kommt, direkt von Stans,
Die Tante Rosa mit dem Hans,
Und Teddy-Bär, der füttert sie

In Meyers neuer Confiserie.

5. Am Mittwoch, sieh mal, w er kommt dano
Cousine sdaula aus Lugano!
Der Teddy-Bär mutz nobel sein
Und ladet sie zum Essen ein.

6. Am Donnerstag kommt aus der Waadt
Ein Vetter in die Bundesstadt.
Man pintet dort und pintet hier
Und Teddy zahlt zwei Dutzend Bier.

8. Am Samstagabend — Himmisarah!
Da kommt noch Urgroßtante Klara!
Sie trinkt ein Fläschlein Limonade
Und dafür langt's ihm noch gerade.

Freitags erscheint dann noch vom Trueb
Dem Teddy-Bär sein Götti-Bueb.
Schenkt' er ihm nichts, gäb's ein Geheul
Und Teddy zückt sein Porteföil.

9. „Die Reisewoche", schreibt hier Teddy,
„Ist Schwindel und nichts als Aomedi!
Denn billiger kommt's keine Spur --
Im Gegenteil — viel teurer nur!"
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Fässer für Amerika
In U. S. A. scheint jeder Staat
Zum „Nassen" bald zu neigen ;

Der Bierkonsum ist in der Tat
Gewaltig schon im Steigen.

Die Brauer drüben sind im Klee,
Desgleichen auch die Wirte,
Weil man vom trockenen Renommee

*
So gänzlich abstrahierte.

Man braut drauflos in Saus und Braus
Und denkt, je mehr, je besser
Doch plötzlich stellt es sich heraus :

Es gibt zuwenig — Fässer!

In England hat man zwar bestellt,
Die Schweiz soll auch verkaufen ;

Wo Fässer produziert die Welt,
Scheint man sich drum zu raufen.

Die Fässer her! Von Pol zu Pol
Hört man nach solchen fragen.
Die Schulden werden nächstens wohl
Mit — Fässern abgetragen!

Und schüttelt mancher auch den Kopf :

Amerika wird nässer
So denkt er doch: Ich wär ein Tropf,
Verkauft ich keine Fässer irisché

Die Richtige
fjausfrcra: „llnb tDesf?alb mufften Sie leijte Stelle

Derlaffen?"

Ktnbermäbd?en: „3d? fjatte Dergeffen, bie Kinbe r 311 baöen."

£f?or 5er Kinber: „Himm fie, îïïama, nimm fie !"

*

^reunbinnen
„Salü £u, i cf?ume grab do ber Dggabemi bö Bobteb."

„Salü £i, ifd? fie be 3ue gfi —?"
*

ÎÏÏobell
„IDie t?ie§ benn bas Bilb, 3U bem Sie iltobell fielen

mußten?"
„Kleopatta unb bie Schlange."

„Hub toer fafj 3« ber Kleopatra?"
*

(S e f p t ä d? in § är i d?

„tDolle Sie nij faufen ä Dilla in ©erlifon?"

„tDas foil id] 3iel]n fo a>eii roeg ©on giiitid?? 3d? bin

bod? fein gjionift !"

Jouraaliftik
Der junge pliefemitter t?at ben Rimmel, Rebaftor 311

roerben. <£r brängeli folange bei einer Leitung fjerum, bis

man ihm fdjliefjlid?, um bod? uielleid?t 3U fel?en, ob er was
fann, einen Duftrag gibt. Der <D?ef fagt: „Dlfo, ba ift bie <£hv

toeifptng bes neuen Sd?ull?aufes in îît...berg. ^al?ren Sie

f?in, fd?reiben Sie ettuas £?übfd?es, fo ca. 50 geilen, unb geben
Sie fie bann um fed?s Ut?r abenbs telepl?onifd? 3U uns burd?."

piifefemitter 3iet?t ab.

Secljs Uf?r.
Kein Con.
Der Cl?ef fdpreit.
„Celegrapl?iereu Sie bem Kerl, tuas benn los ift."
Um fieben ift bie UntiDort ba:

„Hid?ts 3U berid?ten ftop Sdfulbireftor auf Kau3el tot
umgefallen."

®

îlut jum ^lüftera
<£po dje

ïïïimi Ieud?tet.

„Kleine ÏÏÏôbel follteft bu mal fel?en, bie id? 3ul?aufe l?abe,

einfacl? berrlid?."

„Dus œeldjer <£pod?e benn?"

„<2pod?e? Don meiner erften <£l?e her."
»k

Betonungen
„®tti, roofd? nib no nés d?lYs Bitjli £?uel?n?"

„Ho bis."
„tDas, bu iffifd? fes £?uel?n?"

„tDomou, aber fes djlys."
*

Dererbung
„UlerftDÜrbig, bas unel?elic£?e <£f?inb Dom iTtarie ifd? ja

ging djYftrig."
„tDiefo merftDÜrbig? <£s ifd? bod? oomene ©peretenor.."

*

Die £?anptfad?e
„Stell bir blofj oor, unfer Hadjbar ift l?eute friit? tot um<

gefallen, als feine ^rau eben ein neues Kleib probierte."
„01? (Sott, ruas roar es benn für ein Kleib??"

*

Kleiber
„IDie fiubeft bu mein neues Kleib, ©ttodjen?"
„(Srojjariig — allerbings ift es ja aucl? furd?ibar teuer."
„tDas fdperi mid? (Selb, Sd?a^, tuenn ici? blofj bir gefalle!"

*
<£ib

„ITlein ÎÏÏunb ift alfo ber eiu3igfte, ben bu je gefüfjt?"
„Sid?erfi, £iebling, unb ber füfjefte obenbrein !"

Die echten

Knoblauch-
Tabletten,,Hegra"
(Gesetzlich geschützt)

enthalten ausschliesslich
garantiert reinen unver-
fälschten, getrockneten
Knoblauch. Gegen vor-
zeitige Zeichen d. Alterns.

Hermann Gräub
Apotheke und Droperie zum Rytflihrunnen

Bern, Aarbergergasse 37

ôOLIÎ für die Frau!
Die Frau ist der Anziehungspunkt im Leben des Mannes. Volle Harmooie zwischen Mann und Frau ist höchstes Glück. Stets ist dafür
körperliche und seelische Stärke und Gesundheit die Grundbedingung. Gesund, jung und liebesfähig erhält sich die Frau durch das be-
währte^Hormon-Präparat Okasa-Gold. Fr. Elise K. schreibt : „Okasa-Gold macht nicht nur gesund und glücklich, sondern auch jung und
schön." Wenn Ihre Nerven überanstrengt, Körper und Geist ermattet sind, wenn seelische Depressionen Sie um alle Lebensfreude brin-
gen, dann nehmen Sie OKASA.
Es ist verständlich, dass die Zahl der Okasa-Verbraucher ständig wächst. Enthält das Präparat doch alle wichtigen Substanzen zur
Wiedergewinnung neuer Kräfte. Okasa stärkt die Nerven und reguliert die Tätigkeit der Hormondrüsen. Okasa belebt und verjüngt.
Hochinteressante Broschüre mit Probepackung in verschlossenem Brief ohne Angabe des Absenders gegen Einsendung von Fr. 1.— in
Marken vom Generaldepot : Gottlieb Sflerll, Block 59, Zürich

Okasa-Gold für Frauen 100 Tabl. zu Fr. 14— Okasa-Silber für Männer 100 Tabl. zu Fr. 12.50
Okasa-Gold für Frauen 300 Tabl. zu Fr. 36.— Okasa-Silber für Männer 300 Tabl. zu Fr. 32.50

SILIER für dien Mann!
Zu haben in allen Apotheken

In Bern stets vorrätig: Hirschengraben-Apotheke Dr. F. Weil
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kasser tiir V»neril<a

In Bl. 8. R. sokeink seder 8kaak

^uin „Blassen" kald xn neigen;
Der Bierknnsnin ist in der Tat
Bewältig sekoil iin 8teißen.

Die Brauer drüben sind iin Xlee,
Oesgleieken aueir die Vkrte,
^Veii rnan vorn trnekenen Benorninee
8o Zän^Iieir abstrakierte.

Nan kraul dranklns in 8ans und Braus
Blnd denkt, se rnekr, je desser!
Book plötMek stellt es siek keraus:
Bs gibt Zuwenig — Bässer!

In Bngland bat rnan 2war bestellt.
Oie 8ekwei?: soil auek verkanten;
>Vo Basser produziert die ^Velt,
8ckeint rnan siek drunr ?iu ranken.

Die Bässer ker! Von Bol ^u Boi
Hört rnan naek soleken kragen.
Die 8ekulden werden näekskens wnkl
Nil — Bässern adgekragen!

Bind seknttelt rnaneirer auek den Xopk:
Vmerika wird nässer!
8o denkt er dock: lek war ein Bropk,
Verkankt iek keine Bässer! idsoUs

G

Die Richtige
Hausfrau: „Und weshalb mußten Sie Ihre letzte Stelle

verlassen?"

Rindermädchen: „Ich hatte vergessen, die Rinde r zu baden."

Thor der Rinder: „Nimm sie, Mama, nimm sie!"

Freundinnen
„Salü Lu, i chume grad vo der Aggademi dö Bohteh."

„Salü Li, isch sie de zue gsi —?"
-i-

Modell
„Wie hieß denn das Bild, zu dem Sie Modell stehen

mußten?"
„Rleoxatra und die Schlange."

„Und wer saß zu der Rleopatra?"
H

Gespräch in Zürich
„Wolle Sie nix kaufen ä Villa in Gerlikon?"

„Was soll ich ziehn so weit weg von Zürich? Ich bin

doch kein Zionist!"

Journalistik
Der junge jAiesemitter hat den Fimmel, Redaktor zu

werden. Er drängelt solange bei einer Zeitung herum, bis

man ihm schließlich, um doch vielleicht zu sehen, ob er was
kann, einen Austrag gibt. Der Thes sagt: „Also, da ist die Gin-
weihung des neuen Schulhauses in M...berg. Fahren Sie

hin, schreiben Sie etwas Hübsches, so ca. so Zeilen, und geben
Sie sie dann um sechs Uhr abends telephonisch zu uns durch."

Mèsemitter zieht ab.

Sechs Uhr.
Rein Ton.
Der Thes schreit.

„Telegraphieren Sie dem Rerl, was denn los ist."

Um sieben ist die Antwort da:

„Nichts zu berichten stop Schuldirektor aus Ränzel tot
umgefallen."

G

Nur zum Flüstern
Epoche

Mimi leuchtet.

„Meine Möbel solltest du mal sehen, die ich zuhause habe,
einfach herrlich."

„Aus welcher Epoche denn?"

„Epoche? Von meiner ersten Ehe her."

Betonungen
„Gtti, wosch nid no nes chl^s Bitzli Huehn?"
„Nobis."
„Was, du issisch kes Huehn?"
„Wowou, aber kes chlys."

Vererbung
„Merkwürdig, das uneheliche Ehind vom Marie isch ja

ging chystrig."
„Wieso merkwürdig? Es isch doch vomene Gperetenor.."

Die Hauptsache
„Stell dir bloß vor, unser Nachbar ist heute früh tot um-

gefallen, als seine Frau eben ein neues Rleid probierte."
„GH Gott, was war es denn für ein Rleid??"

-i-

Rleider
„Wie findest du mein neues Rleid, Gttochen?"
„Großartig — allerdings ist es ja auch furchtbar teuer."
„Was schert mich Geld, Schatz, wenn ich bloß dir gefalle!"

-i-

Eid
„Mein Mund ist also der einzigste, den du je geküßt?"

„Sicherst, Liebling, und der süßeste obendrein!"

Ois soMsn

XnokZSsuck
1°ab Isttsn,, SZsgrs"
j (-reset-liek ZesekM-i)

entUàsn aussàlisWlioì»
AaimiUiert rsioso iinver-
kâlsoiNoo, Asirodmeiso
Kooìàuà ttsFsn vor-
2kiriZe Aeietien à. ^tieros,

Hermann Kräub
IMà Ml! iltWN« iWidmim

Lern, àrbsrZsrZÂWe 37

kiîr «Rî^ k^âìRî
vie kV-m ist 6er ^.nüiebunxzpllnkt im Neben 6es Mannes. Volle Harmonie 2visclien Mann un6 Nrau ist llöobstes (ZIlleli, Stets ist àkur
körperlieke und 8esÜ8eke Stärke und (Ze8undkeit die OrundbedinxunL. (Ze8und. sunx und Iiede8kâkÌL erkält 8iek die Prau durck da8 be-
^äkrtsplormon-präparat 0ka8a-(Zold. Pr. pliss K. sekreibt: ..0ka8a-Qold maekt niekt nur «e8und und xlüekliek. 8ondern auek junx und
8ckön." Wenn Ikrs Nerven überan8trenxt, Körper und (Zei8t ermattet 8ind, v^enn 8eeli8eke Oepres8ionen Sie um alte I^eben8kreude drin-
xen. dann nekmen Sie OK^Sä..
p8 i8t ver8tändliek. da88 die ^ak! der Oka8a-Verbraueker 8tândie xvâeket. pntkält da8 Präparat dock alle vBekNLen Sub8tan2en 2vr
Wiederee>vinnunx neuer Kräkte. Oka8a 8tärkt die Nerven und reguliert die l'ätixkeit der Idormondrü8en. 0ka8a belebt und verjüngt.
ploLkinterö88ante Lro8eküre mit probspackunL in vsr8ekIo88enem öriek ebne àxabe ds8 ^b8ender5 xesen pineendun? von Pr. 1.— in
Marken vom Osnsraldepot:

0ka8a-QoId kür prauen 10V labi. 2U Pr. 14— Oka8a-Silber kür lVlänner 100 pabl. 2U Pr. 12.50
0ka8a-QoId kür prauen 300 l'abl. 2U Pr. 36.— Oka8a-SiIber kür Männer 300 l'abl. 2U Pr. 32.50

kaden in allen ^potkeken

In Ssrn ststs vorrStïgî «irseksngrsden-apolkslte 0r. k. ìVoil



Hr. no Der E3är enf pi e gel Seite

$)eutfd)es Sdjickfal
Zeichnungen v. Chemp

Dice fßilder otjtie TDorte

£iebet SpiegeH
(Eine rteue Kinbertrippe ift irgenbtuo aufgetan tuorben.

Die Stelle ber Dorftefyerin ift ausgefdfrieben.
(Es melben fid? feljr uiele Elfpirantinnen.
Darunter ift aud? eine 3iemlid? alte unb eben nid?t juft

bie fd?önfte.

Fragt ber E?err präfibent:
„3ä, bänb Sie benn bie (Eblyrtem^au gern?"
„Bfunbers grab äigetli nüb."
„EDiefo tüenb Sie fed? bann aber I]ie amälbe?"

„<Ebe jo — id? fane 3100 23itannti, bie finb au fo anere
Efrippe gfy unb bänb fec£? ganj d?ttr3 finberenanbe uerlobt.
Dobamnd? bäntt, icï? d?önnti bas au emal probiere."

©

EDanblung
„EDie getjts im ©efd?äft, E?err Silberftreifen ?"

„ETTiferabel. Die ©a^Ien, bie id? l?ab angegeben in meiner
Steuererklärung, finb fd?recEIid?e EDahrheit getuorben."

3 e nadjbem
„EPas mürben Sie tun, ^räulein, tuenn id? 3^6" Pfrt

einen Kuf; gäbe?"
,,©b, bas fommt gang barauf an — —"

Der alte 3mrt99efaie
Frauenrechtlerin : „IDas fagen Sie 3um Fmuenftubium?"
E?err: „Das gab id? nun aufgegeben."

*

Ueberflüffig
„Sd?abe, bag 3K Sobn fo fd?tuad? ift in ©eograpbie."
„Das mad?t gar nid?ts. EDir I?aben bod? tein (Selb 3um

Seifen." *

ojopf
(Er: „Du, Fmu, bas §opfenbe gudt bir ja heruor."
Sie: „EDelcbes benn, bas obere ober bas untere?"

Sd?eitel
„Syt 3U'än3g 3<-ib?r hanvi ber (Söbu nümtn gfel?- 3 ma

mi ttume no erinnere, bag er bs E?aar 3'mttts bet gfd?eitlet gba."
„Das bet er ging no. E3log geit ihm jig b'Sd?eit!e quer

übere gaii3 ©ring..." *

Dieuft am Kunben
„EDarum bat ber E?err uid?is getauft, ber foeben ben £aben

oerlieg, Fräulein EÏÏoIIy; tuas ruollie er benn fei?en?"

„ETlid?, beute Elbenb."
*

So ober fo

Dertäufer: „Diefer EDagen ruirb 3Kmn bie EDelt 3eigen,
mein E?err."

„Kunbe: „EDelcbe meinen Sie, biefe ober jene — ?"

*

Elppetit
„EDie geits euem ETla, Frau EÏÏouberli?"
„Sd?Iäd?t, E?eer Dotter, är ifjt nüt meb, nib emal bas, tuas

bir ihm uerbotte heil." *

(Ejamen
„EEnb —. tuas ift benn ihr Sobn, tuenn er fein Sd?Iug=

ejamen beftanbett haben tuirb, E?err CLüpfli?"

„(Ein alter Eïïann." *

Siertommeni
„Elites E?aus, roeigt bu es fd?on: id? Ia§ mid? fd?eiben,

pro ft !"

„Proft, id? tomme nad? !"
*

Helatiues
3n einem Eîîufeum.

gruei ETEäbels uor ber Denus uon Eïïilo.

„(Entfeglid?, tueld? breite Ejüften bamals bod? bie Frauen
gehabt haben müffen !"

„3a — aber toahrfcheinlid? toaren bamals eben aud?
bie Eïïânnerarme länger ."

V_M[eberali d
wo bei einer Druckarbeit schöne photographische Bilder zur Verwendung
gelangen, wo auf originelle Zusammen-

^

vbX ^ Stellung von Text und Bild grosser Wert '
gelegt wird, wo es sich, auch bei Ver- 1 leiarucKWendung von Massenauflagen-Papier, um vornehme Ausstattung handelt, eignet sich speziell der

Batschläge sowie Kostenvoran- VFDRAKTOSODIIOKFDFI A Ad R F D KI Laupen
schlüge bereitwilligst durch die V LKDAltUJDKUWIVLKLl SA, " V_l, D L K it, Strasse 7a
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Deutsches Schicksal

Vier Bilàer ohne Worte

Lieber Spiegel!
Eine neue Kinderkrippe ist irgendwo aufgetan worden.

Die Stelle der Vorsteherin ist ausgeschrieben.
Es melden sich sehr viele Aspirantinnen.
Darunter ist auch eine ziemlich alte und eben nicht just

die schönste.

Frägt der Herr Präsident:

„Iä, händ Sie denn die Ehlyne-n-au gern?"
„Bsunders grad äigetli nüd."
„Wieso tuend Sie sech dänn aber hie amälde?"

„Ehe jo — ich hane zwo Bikannti, die sind au so anere
Ehrippe gsF und händ sech ganz churz hinderenande verlobt.
Do ha-n-ich dänkt, ich chönnti das au emal probiere."

s

Wandlung
„Wie gehts im Geschäft, Herr Silberstreisen?"

„Miserabel. Die Zahlen, die ich hab angegeben in meiner
Steuererklärung, sind schreckliche Wahrheit geworden."

Je nachdem
„Was würden Sie tun, Fräulein, wenn ich Ihnen jetzt

einen Kuß gäbe?"
„GH, das kommt ganz daraus an — —"

Der alte Junggeselle
Frauenrechtlerin: „Was sagen Sie zum Frauenstudium?"
Herr: „Das hab ich nun ausgegeben."

Ueberslüssig
„Schade, daß Ihr Sohn so schwach ist in Geographie."
„Das macht gar nichts. Wir haben doch kein Geld zum

Reisen." ^

Zopf
Er: „Du, Frau, das Zopsende guckt dir ja hervor."
Sie: „Welches denn, das obere oder das untere?"

Scheitel
„S'st zwänzg Jahr ha-n-i der Gödu nümm gseh. I ma

mi nume no erinnere, daß er ds Haar z'mitts het gscheitlet gha."
„Das het er ging no. Bloß geit ihm jitz d'Scheitle quer

übere ganz Gring..." ^

Dienst am Kunden
„Warum hat der Herr nichts gekaust, der soeben den Laden

verließ, Fräulein Moll's; was wollte er denn sehen?"

„Mich, heute Abend."

So oder so

Verkäufer: „Dieser Wagen wird Ihnen die Welt zeigen,
mein Herr."

„Kunde: „Welche meinen Sie, diese oder jene — ?"

Appetit
„Wie geits euem Ma, Frau Mouderli?"
„Schlächt, Heer Dokter, är ißt nüt meh, nid emal das, was

dir ihm verbotte heit." ^

Examen
„Und was ist denn ihr Sohn, wenn er sein Schluß-

examen bestanden haben wird, Herr Tüpfli?"
„Ein alter Mann." ^

Bierkomment
„Altes Haus, weißt du es schon: ich laß mich scheiden,

prost!"
„prost, ich komme nach!"

Relatives
In einem Museum.

Zwei Mädels vor der Venus von Milo.
„Entsetzlich, welch breite Hüften damals doch die Frauen

gehabt haben müssen!"

„Ja — aber wahrscheinlich waren damals eben auch
die Männerarme länger ."

v/O bei einer Oruckcirkeit scksne pkotOgrclpkiZcks bilker Tor Vsrv/enclung
gelangen, v/o auk originelle Zusammen- ^ i^ Stellung von Isxt uncl bilcl grosser tVsrt. ^
gelegt. v/ircl, v/o es sick, auck bei Vsr-

v/snclung von Ktasssnauklagen-Papisr, um vornekme /tusstaUung kancielt, eignet, sick speciell cler

katsoklägs Zo^vis Xostenvoran- I Fg baupsn
-cklâgs bereitv/illigst ckurck clis Vl^t<lV/^lAl_^GWt<>A^IVl^t<Ul >ì> " KA> G U. t< 7dl
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«Bemijcfyes Tempo
Sonntag, bert *7. September, ift ..befanntlich, bei?örbticlj

geftattet, 5er (Eibgenöffifche Bettag abgebalten morbert. Hm
barauffolgenben Donnerstag (2t. September) lefen mir in
einer ftablbernifcben Leitung folgendes 3"fe^t: „Befiaurarti
(Ehutjeu, Belpberg, fdjönfter Husflugspunft bes lïïittellanbes,
empfiehlt auf ben Bettag gute lîtittageffen unb gcieri."

Da foil nun einer fommen unb fagen, mir Berner feien
langfam unb fämen ftets bintenbrein getrappt. Das (Segenteil
ift ber ffall, bas norliegenbe ^ttferat bemeift es. Denn bei uns
fcbaut man, beizeiten unb grürtblich, fdjon m eil in bie
,fünft hinaus. <2s unterliegt auch nicht bem leifeften gmeifel,
baff in ber obigen ©fferte felbftnerftänblich bereits ber Bettag
*9 5$ gemeint ift. ^ Rido

(Einfach
„Eferr ©ber, ein Sfanbal Das ffleifch ift fo hart mie £eber

unb bas ÎTteffer gart3 ftumpf !"
„Eltern £?err, bann met$en Sie bodj bas Eïïeffer am ^leifch !"

*

(Sefdjichtsftunbe
Der Sdjulmeifter : „Unb mie trennt man nun biejenigen

£eute, beren Sinnen unb ffanbeln allein bem Umfturje gilt?!
(Ein £foffnungsuolIer: „Der Kegelflub !" Peter

*

(Ehebiff eren3
„Utein Utann bat auch gar fein Derftänbnis für bie (Ent^

micülung ber Kunft. (Serabe jet© ba ich in breiter EÏÏanter

male, uerftecft er bauernb feine gahnbürfte."

Hr. to

Hllotria
gahnbürften

„EDas muff man tun, um bie 3)ähne gefunb unb meifj
311 erhalten,

„Htan rnufj fie pu^en, Eferr £ebrer."
„Unb mann foil man fie pu^en ?"

„Utorgens, mittags unb abenbs."

„Seltr gut. Unb momit foil man fie putjen?"
„Utit einer gahnbürfte, Ejett £ebrer."
„Efaft bu eine §abnbiirfte, ^rit)?"
„Hein, Eferr £ebrer."
„Ejabert beirre (Eltern eine gahnbürfte?"
„Hein."
„Sehr nett. EDoher meifft bu benn überhaupt mas non

^abnbürften ?"

„EDir »erlaufen meldte, Ejerr £ehrer."-
*

Diagnofe
Die Efausfrau ift franf.
Der Ur3t mirb geholt.
(Er »erlangt einen filbernen £öffel.
(Er brüdt ihn auf bie §>unge ber Dame.
(Er fdjaut lange unb fcbarf.
Dann fagt er:
„(Snäbige, meine Diagnofe ift flar: EUann mar in

Baben 3U einer Kur, nicht mahr?"
„(Öemifj, mein Eferr, aber mie fönnen Sie blojf ?"

„Erter auf bem £öffel fleht's. £efen Sie: Kurhaus Baben."

„Weber-Stumpen sind einzigartig!"

a*

^ Ae^

&& '

(fc t O

Läden :
Ryffllgässctien 3 Tel. 21.093
Freiestrasse 58 Tel. 21.597
Breitenrainplatz 37 Tel. 27.317

Reinigt
Färbt

Plissiert

aile
angestellten unseres hauses
kennen nur einen ehrgeiz :

zufriedene künden zusehen,
beim dritten oder vierten
besuch kennt man schon
genau ihren geschmack,
ihre besonderen wünsche,
wollen sie sich davon nicht
überzeugen

bern, bubenbergplatz 12
coiffeursalon

dubach

Wünschen

Sie Senf?

Dann verlangen

Sie unbedingt

diese Marke

Der Geschäftsmann,
Reisende,
Verwaltungsbeamte,

eine entfernte Ortschali
telephonisch erreichen
will, der ein Adressbuch
für Handel, Industrie
und Verkehrswirtschaft der Schweiz benötigt, ver-

lange stets das

Schweizer
Telephon-Adress-Buch
mit Ortslexikon und Eisenbahnkarte

Jedes Restaurant mit gepflegtem Kundendienst hält
dieses Buch zur Verfügung seiner Gäste.

VERLAG: BERN, BREITENRAINSTRASSE 97

HUMOR in der Reklame reiz!
die Kauflust. Madie"
Sie einen Versudi!

Seite Der Bärenspiegel

Bernisches?empo
Sonntag, den t?. September, ist bekanntlich, behördlich

gestattet, der Eidgenössische Bettag abgehalten worden. Arn
darausfolgenden Donnerstag (2t. September) lesen wir in
einer stadtbernischen Zeitung folgendes Inserat: „Restaurant
Ehutzen, Belpberg, schönster Ausflugspunkt des Mittellandes,
empfiehlt auf den Bettag gute Mittagessen und Zvieri."

Da soll nun einer kommen und sagen, wir Berner seien

-langsam und kämen stets hintendrein getrappt. Das Gegenteil
ist der Lall, das vorliegende Inserat beweist es. Denn bei uns
schaut man, beizeiten und gründlich, schon weit in die Zu-
ckunft hinaus. Es unterliegt auch nicht dem leisesten Zweifel,
daß in der obigen Offerte selbstverständlich bereits der Bettag

gemeint ist. ^ Rà
Einfach

„Herr Ober, ein Skandal! Das Lleisch ist so hart wie Leder
und das Messer ganz stumpf! !"

„Mein Herr, dann wetzen Sie doch das Messer am Lleisch !"

Geschichtsstunde
Der Schulmeister: „Und wie nennt man nun diejenigen

Leute, deren Sinnen und Handeln allein dem Umstürze gilt?!
Ein Hoffnungsvoller: „Der Kegelklub!" xàr

H

Ehedifferenz
„Mein Mann hat auch gar kein Verständnis für die Ent-

Wicklung der Kunst. Gerade jetzt, da ich in breiter Manier
male, versteckt er dauernd seine Zahnbürste."

Nr. zo

Allotria
Zahnbürsten

„Was muß man tun, um die Zähne gesund und weiß
zu erhalten, Lritz?"

„Man muß sie putzen, Herr Lehrer."
„Und wann soll man sie putzen?"
„Morgens, mittags und abends."

„Sehr gut. Und womit soll man sie putzen?"
„Mit einer Zahnbürste, Herr Lehrer."
„Hast du eine Zahnbürste, Lritz?"
„Nein, Herr Lehrer."
„Haben deine Eltern eine Zahnbürste?"
„Nein."
„Sehr nett. Woher weißt du denn überhaupt was von

Zahnbürsten?"

„Wir verkaufen welche, Herr Lehrer."

Diagnose
Die Hausfrau ist krank.

Der Arzt wird geholt.
Er verlangt einen silbernen Löffel.
Er drückt ihn auf die Zunge der Dame.
Er schaut lange und scharf.
Dann sagt er:
„Gnädige, meine Diagnose ist klar: Ihr Mann war in

Baden zu einer Kur, nicht wahr?"
„Gewiß, mein Herr, aber wie können Sie bloß ?"

„Hier auf dem Löffel steht's. Lesen Sie: Kurhaus Baden."

„Wàn-Ltumpkn 8Înl! kàigâi-tig!"

e->

G -M«F

'
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HxfMgsssolisn z rsl.21.0gz
frslsstrasss SS rsl.2I.SS7
Si-sltss^sIiiplsN Z7 rsl. 27.317

kslnigî

plîssïset

ails
angestellten unsenss Causes
kennen nu»' einen S linge 2! :

^ufnîsclens kuncisn ^ussken.
beim cinittsn ocien visntsn
besuoli kennt men solion
genau iknen gssokmsok,
ikne desoncisnen wünsolis.
wollen sie sioli ciavon nioM
üds^sugsn?
denn, dubsnbsngplat? 12
ooiffeunsalon

ciubscki

Wnîlilien

îis Zeus?

Dann vsrlsngsn

8is unbedingt

diese i»àe

0sr QescliäftsmÄnn,
Neisencks,

VerwÄltunAskSÄMte,

sine entfernte Ortsctiwi
tsiepiioniscii srrsictien
will, cisr ein /Xdrsssducii

fllr idendel, Industrie
und Verksiirswirtsciistt der Sctiwsl:: benötigt, vsr-

isngs stets dss

8ekvvei?ei'

Ielepkon-Al!re88-Vuoli
mit Ontslvxikon unci ^isvnbakn Kants

dsdss Restaurant mit gepflegtem Kundendienst tiZit
dieses Sucii ^ur Verfügung ssiner (Zästs.

Ve»l.ülZ: öLKIi. 8?

in âer îìeirlamc rei/t
âie îLâuk!u»t. slacken
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Briefkasten der Redaktion
Bürofräulein in Bern. — Neinnein, mit

Schreibmaschinen muss man sehr aufpassen.
Als ich meine letzte kaufte, da empfahl man
mir sie im Geschäft ganz ausserordentlich.
Der Manager meinte sogar, an der sei nichZ

zu Zippen. Und sehen Sie, das stimmte dann
eben auch!

Radiotin Zürich. — Sehen Sie, mit Radio-
hören ist es noch nicht getan. Büldung muss
ausserdem sein. Wenn Sie also mal ein-
geladen sind und der Krachkasten zirpt dann
irgendwo, wenn sodann ferner wer klarier-
hindernisrennt und die Hausfrau verzückt
lispelt: ,,Das wird wohl Paderewski sein",
dann, zum Schluss, sagen Sie beileibe nicht:
,,Oh nein, Sie irren, das ist Königswuster-
hausen".

Bräutigam in Thun. — Soso, Sie haben
also, wie Sie schreiben, nun „ge/cö/np/f, Z>is

che VerZoZmn# da mar". Was soll das nun
heissen? Sind Sie der Sieger, oder war der
Kampf umsonst, „sie Z>eZca/n ihn doch"

Rätselrater in B. — Ich weiss noch was
besseres, was paradox ist: wenn eine Reit-
stunde im — Sande verläuft...

Grundbesitzer in M. — Regreiflich, dass
Sie als Rodenspekulant sich an der See gar
nicht wohl gefühlt haben. Als Sie das viele
Wasser sahen, da sagten Sie sicher: ,,Her-
gott, was bist du verschwenderisch!"

Polterabend in Biel. — Nichts Fideleres
als so ein Junggesellenabschiedsabend vor
drohender Hochzeit. Ich nahm mal an einem
teil, der war dermassen lustig, dass die
Hochzeit um eine Woche oersehoZ>en werde/7
mussZe.

Fliegersfrau in Dübendorf. — Selbstver-
ständlich können Sie aus der Art, wie Ihr
Mann fliegt, herauslesen, ob er Sie noch
liebt. Wenn er im Gleitflug landet, ist die
Sache in Ordnung. Falls er aber bloss
Spiralen macht, dann ist's aus. „(En ©ußeblich, öennebuebli, 3erfd) dfjume*ti*i dral"

3m 3i<&3ack
Sonntags jäger

„3n bem £?afen, ben Sie mir letjte IPod?e nertauft I?aben,
traten ja nichts mie Sd?rottörner."

„© r>et3eit?en Sie bitte nielmals. î>as foil nid?i miebet
hotfommen. ÏDoIlen Sie bas näd?fte ÎÎTal einen Selbftmörber
ober einen, ber fid? tot gelad?t bat —?"

*

lingered?!
3X>ir l?aben eine neue perle.
(Es fällt uns auf, baff fie gan3 mertmiirbig oft einen „freien

Ubenb" nerlangt.
(Einmal paffte es uns nun aber mirtlid? gar nid?t unb fo

fd?Iugen mir es il?r ab.
Da fd?Iud?3t ber EDurm:
„Hib emal e fo nes d?lys Hetgnüege gönnet ber eim,

(tnberi ÎÎTeitleni i mym 2IIter b?ei ja fd?o nes (£l?ing!"

Seruf
„Sd?abe, baff meine ^rau nid?t Hnmali ftubiert I?at."

„IDiefo?"
„Sie mifd?t fid? in aller £eute 2tngelegenl?eiten hinein unb

id? fel?e nid?t ein, mesl?alb fie bafür tein ponorar betommen foil."
*

(Srabfd?rift
2Iuf einem ameritanifcl?en ^riebt?of lieff eine ÎDitme ihrem

nerftorbenen ITiann auf ben (Srabftein folgenbes fet$en:

„2tul?e in ^rieben — bis mir uns mieberfel?en !"
*

(Ermattung
£>erel?rer (3um tieinen 23ruber feiner Ungebetenen): „Ha,

îîtar, ermattet beine Scbmefter mid??"
„freilief?."
„t£>ol?er meifft bu benn bas?"
„Sie ift ausgegangen,"

BERNBahnhol-Buffel Restaura.nl
Auserwählie Tageskarte / Spezialplatten / Säli für Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

« S. Schëidegger-Hauser

(Eidgcnöffifd)c (Detrankfteucr
ZeicbmmayvCUemp
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cler
Vürokräuiviu in vorn. — bieirmà, mit

8ebreibmasebmsu muss man »skr autpassen.
.VI8 ick meine Istáe kautts, da emptabi man
mir sie im Oesebätt ganx ausssrordentiieb.
ver Manager meinte sogar, an der 8si niâ
zu bppen. bind seiien 8ie, das stimmte dann
eben auclr!

Itailiol iii Xürivii. — 8sben 8ie, mit vadio-
bören ist es noeb niobt getan. vüldung inuss
W8serdem sein. Wenn 8is also mal ein-
geladen sind nnd der Kraobkasten /.irpt dann
irgendwo, vsnn sodann terner ver KIa.vier-
kindermsrennt und die llauslrau verzückt
lispeil: „Das vird vobi vaderevski sein",
dann, xum 8ekiuss, sagen 8ie beileibe niebt:
,,Ob nein, 8ie irren, das ist Xönigsvuster-
bansen".

Rräutigam in lium. — 8oso, 8ie baben
also, vis 8ie sekreiben, nun „Ae/cump/i, bis
die VerioblMA da war". Was soll das nun
beissen? 8ind 8Ie der 8ieger, oder var der
Kampt umsonst, „sie be/cam là doch"

liälselraler in v. — leb vsiss noeb vas
besseres, vas paradox ist: venu eine Veit-
stunde im — 8ande verläutt...

(trumlliesitxer in Vi. — vegreitbcb, dass
8ie als IZodenspeieulant sieb an der 8es gar
niebt vobi gskübit baden. rVls 8ie das viele
Wasser saben, da sagten 8ie sicber: „Her-
gott, vas bist du versebvendsriscb!"

I'olleraliend in viel. — Xiebts bideleres
als so sin dunggesellenabscbiedsadend vor
drobender ttoebxeit. leb nabm mal an einem
teil, der var dermasssn lustig, dass die
Iloeàeit um eine Woche verschoben werden
mussie.

Viiegvrskran in Vübvndork. — 8sldstver-
ständlieb können 8ie aus der àt, vie Ibr
Mann tliegt, bsrauslesen, ob er 8ie noeb
liebt. Wenn er im Oleitklug landet, ist die
8aebe in Ordnung, valls er aber bloss
8piralen macbt, dann ist's aus. „En Vugeblick, Sennebuebli, zersch chume-n-i âraî"

Zm Zickzack
Sonntagsjäger

„)n dem bfasen, den Sie mir letzte Woche verkauft haben,
waren ja nichts wie Schrotkörner."

„<V verzeihen Sie bitte vielmals. Das soll nicht wieder
vorkommen. Wollen Sie das nächste Mal einen Selbstmörder
oder einen, der sich tot gelacht hat —?"

>k-

Ungerecht
Wir haben eine neue Perle.
Es fällt uns aus, daß sie ganz merkwürdig oft einen „freien

Abend" verlangt.
Einmal paßte es uns nun aber wirklich gar nicht und so

schlugen wir es ihr ab.
Da schluchzt der Wurm:
„Nid emal e so nes chl^s Vergnüege gönnet der eim,

anderi Meitleni i m'sm Alter hei ja scho nes Ehing!"

Beruf
„Schade, daß meine Frau nicht Anwalt studiert hat."
„Wieso?"
„Sie mischt sich in aller Leute Angelegenheiten hinein und

ich sehe nicht ein, weshalb sie dafür kein kfonorar bekommen soll."

Grabschrift
Auf einem amerikanischen Friedhof ließ eine Witwe ihrem

verstorbenen Mann auf den Grabstein folgendes setzen:

„Ruhe in Frieden — bis wir uns wiedersehen!"
-i-

Erwartung
Verehrer (zum kleinen Bruder seiner Angebetenen): „Na,

Max, erwartet deine Schwester mich?"
„Freilich."
„Woher weißt du denn das?"
„Sie ist ausgegangen."

^user^äklte Tageskarte / 5pe2ialp!attei» / 5äN tür viaers uaâ 5o«per« à part. / Koi»tere»T ^torurer

4l 2. SabrsiciSggsr.blQnissi'

Cîàgenossische Getränksteuer
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<Das Saufßt*Tiet
Zeichnung v. Hans Gschwind

Commet ift feiger.
Cr berichtet:
„211fo, id? faß auf einem Saum. Ha brid?t ein 2Xft. 3d?

ftürgte hinunter, fanf ein, immer tiefer."
„ÏDie meit beun?"

„Sis 3um Knie. Cutfe^lid?."
„EDiefo: entfetjlid;?.. Pas ift bod? nid?t fo fcblimm."
Commet feuf3t.
„Pod?. Penn idj bin fopfoorart hineingefallen."

£acf)en Ift Qcfund!
<53eograp(ie

Per Sd?uIinfpeftor erfd?eini. Pie Klaffe (at gerabe

<Seograp(ieunterrid?t. Per geftrenge £?err (teilt felbft einige

fragen. ^ri^d?en foil eine Stabt in ben Subeten nennen.
Per fferr 3nfpe!tor meint (Slatp 2tber ffri^d/en tneifj es nid?t.
Per £e(tet mill i(m Reifen. <£r (üftelt unb Haut fid? uiel«

fagenb an ber (Sla^e. piöt$lid? ftra(lt ein £eud?ten bes Per«

ftänbniffes über ^ritjebens Kngefid?t. Cr fagt: „£aufitj!"

ÎÏÏ o t o r
,,ÏPes(aIb (at Bett Klemm eigentlid? jebesmal fo Kngft,

menn er einen ÎÏÏotor furren bort?"
„3a tueifft bu, feine ^rau ift ibm unlängft mit einem

Chauffeur burd?gegangen. Unb jetjt meint er bei bem (Sefumm
eben, am Cube bringt fie ber Kerl mieber 3urüd."

3nbuftrie
„3ft es ma(r, Pater, bafs CIefanteu3ä(ne 3U Klarier«

taften gebraucht merben?"

,,ÏÏÏifjbraud?t, mein So(tt, mifjbraud?t !"
*

Pie ÎPanblung
Por em £?ürate (an i gfd?mä^t unb fie (et 3ue gloft. Had?

em pürate (et fie g'rebt unb i (a 3ue g'loft. 3^ 3®öi

3a(re fc(nörret mer beibi 3äme unb b'Had?barfd?aft loft 3ue.
Peter

$red?ling
Pie Cante fommi 3U Hefud?.
Sie (at ein neues Kleib.
Stol3 präfentieri fie fid?.

Selbft ber Heine ©tti foil fagen, ob i(m bie Sad?e gefalle.
ÎPid?tig fpa3iert ber ange(enbe XÏÏann um bie Sd?ad?tel

(erum.
Pann uerHinbet er:
„Po (inbe gfebfd? us, als ob be 00 oore fe(r fd?ön märifd? !"

/mot OPAL

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, vorm. Wimpf

Ryffligässchen 4
Telephon 24,636

+ ALLE -f
hygien. u. sanitären
Spezialitäten bezie-
hen Sie vorteilhaft
u. diskret von lang-
jährigem Fach-
mann. Prompter

Versand.
Felix Schenk, Bern
Sanitätsartikel, Komhansstrasse 4

Der gute 24er
TABAK

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.
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Das Sauser-Tier

Tommer ist Jäger.
Er berichtet:

„Also, ich saß aus einem Baum. Da bricht ein Ast. Ich
stürzte hinunter, sank ein, immer tiefer."

„Wie weit denn?"

„Bis zum Knie. Entsetzlich."

„Wieso: entsetzlich?^ Das ist doch nicht so schlimm."
Tommer seufzt.
„Doch. Denn ich bin kopsvoran hineingefallen."

Lachen ist gesunâ!
Geographie

Der Schulinspektor erscheint. Die Klasse hat gerade

Geographieunterricht. Der gestrenge Herr stellt selbst einige

Fragen. Fritzchen soll eine Stadt in den Sudeten nennen.
Der Herr Inspektor meint Glatz. Aber Fritzchen weiß es nicht.
Der Lehrer will ihm helfen. Er hüstelt und kraut sich viel-
sagend an der Glatze. Plötzlich strahlt ein Leuchten des Der-

ständnisses über Fritzchens Angesicht. Er sagt: „Lausitz!"
S

Motor
„Weshalb hat Herr Klemm eigentlich jedesmal so Angst,

wenn er einen Motor surren hört?"
„Ja weißt du, seine Frau ist ihm unlängst mit einem

Ehaufseur durchgegangen. Und jetzt meint er bei dem Gesumm
eben, am Ende bringt sie der Kerl wieder zurück."

Industrie
„Ist es wahr, Dater, daß Elefantenzähne zu Klavier-

tasten gebraucht werden?"
„Mißbraucht, mein Sohn, mißbraucht!"

Die Wandlung
Vor em Hürate han i gschwätzt und sie het zue glost. Nach

em Hürate het sie g'redt und i ha zue g'lost. Jitz nach zwöi
Jahre schnörret mer beidi zäme und d'Nachbarschast lost zue.

Peter

Frechling
Die Tante kommt zu Besuch.
Sie hat ein neues Kleid.
Stolz präsentiert sie sich.

Selbst der kleine Gtti soll sagen, ob ihm die Sache gefalle.

Wichtig spaziert der angehende Mann um die Schachtel

herum.
Dann verkündet er:
„Vo hinde gsehsch us, als ob de vo vore sehr schön wärisch!"

.vt/cv/ê

Qsms
kâits ick

Auskunft
üdsr sms psrson u.
SaOlis l-isk'kommsn,

vvsr'b u. Einkommen
sto., es fsklsn adsn
ciis Verbindungen
und kVIögliebkeiten
der Annäherung. In
ciisssn Bällen emp-
fieklt sieh Ihnen das
bewährte

/tusäunttsdursau
mm, Mmpl

pî^rffligàssOhsn 4
Telephon 24.636

ch ai.i.c ch
b^ssisu. u. sanitären
Specialitäten bscie-
den Sie vorteilkakt
u. äislrrst von lanZ.
säüriZein
iràài»». prompter

Versant,
ltelix Lern
8zMkzàI, Koràià» i

vor guts 24sr
VâoZàX

nur 40 Lts.
rein hollândisehs

Mischung

»otsl 5ck«eîrerko? Kern
Lrstklssslxes Hotel xexenüber item Nsknkok.
UleUsnte desellscksttsrSume, Nsnkettssle,
lionkerenrrlmmer. Nestaursnt trsn^sls, drill.

Vrosses calê-kìestaurant. lt. Scliüpdaeli, 0ir.
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©rojjfüüc im Ctjäuec
ÎÏÏi eutifegt ^Srüetfcf? get

e rächte (Egino gga. <Er get
nennimm.er t br (Egammere
obe, iro är pfufet bet, i fyrrt
Schaft unger tnne YPfd?Ioffe.
(Einifd?, mo mer grab fei
Cfcgaagge gga bei, uergigt
är br Sct?Iüffu ab em Schaft
3'näg. Da ganni bänft:
„3ig ifd? günfegtig", u bi

i b'Cgammerennufe bügelet u ba br <£b|ino ufegno u bi mit i
(Egäuer abe gfcblicbe. Dert unger ganni es enters £intued? a br

îDang ufgfcgpannet u mit (Ebjigdbte u £abe ganni fo nennHrt
Hefcgtuglig gmängt.

(Es fY bi bäm <£I?mo öppe 3 ober 4 gmänjgmetrigi ^iume
gfi u ne gangi Häblete d?ur3t. ÎDo aues ifd? 3mäg gmacbt gfi,
binni uf b'Sirag nfe, u ba agfange (Syele u ÎTtobi 3ämetrntnmle.
gerfd? bei aui gfeit: „Du fcgpinnft, bu gefd? ja gar fei (Egino,
bu (Sliinggt!" 3 f?a bu em Hüebu Hoble, rno im glycfje £?uus

gmobnt bei minni, gfeit, er föli d?o Iuege. Da Knüg ifd? ego

u bet bas gütig agiiYfd?et. Hacggär if dp är bennangere ga »er«

3apfe, bag es mabr ifd?. Da bet bu au3äme möune d?o, aber

jig ga«n«i gfeit: „Hobis (gple, bie mo met abe ego, müege«n«e

gjägner 3able, bie (Eblvnere«n«e ^üitgger."
Die, mo's nib grab bei bv fid? gga, fY fd?näu bei tfegepft,

bs nötige Ittün3 ga 3'bole. Had? ere baube Stung ifd? br (Egäuer
»ou (Soofe gfi u«n«i ba fd?näu Kaffe gmad?t. (Es fY et ^ranfe u
füfebrYgg Happe brinne gfi u uger bäm ga«n«i no 3me fd?ön
roti ©epfu, es blaus (Sias 3itm Düreluege, e fjampfele rtetti
Hegu u«n«es »ergeiis $lobi gba. 3 bi mir rYd? »orego, mie bie

£üt im (Egiucgefäub äne fY-

3ig bi«n«i 0 i (Egäuer abe, mius hunger bet afa rumore.
Die (gple u îîtobi bei fed? nib d?örtne ftiu ba. 3 ba ne gfeit,
me fi ftiu fYge, föng i be grab a. ÎDo bu aui fY abgboefet gfi,
ga«rni afa bräYe. oferfd? banni bie d?ur*3e ^ittme büre gla;
ba bei eine gfcglöfferlet u nad?bär, mo«n«er e melle Sd?mung
mot näl?, ifd? br ^ium fertig gfi. Dr gfmöit ifd? gfi, mi eine

Spröcf bet gbaefet; im îïïomânt, t»o«n«er es früfd?es Cütfcgi
mott näb u uf e Spautbocf fege, ifd? er 0 bs Henb gfi.

EDo«n«i bie (Ebnr3e au ba büre gla gba, fäge«n«i 31t be

©Yle: „So, jig müegt br ufpaffe, e gmä^gmetrige d?unnt,
bie fi nämlid? flott!" 3 ba br tfium Yöfegt, bs £Yed?t a3Ünbet
u ba afa bräYe. Da bet me gfeb, mi«ne«ScgYfagrer über ne
fermi Sd?an3 usfabri. EDo«n«er bür b'£uft pfuret ifd?, feit e

5ifu: „E?aut ematt, i mott lüege mär es ifd?."

3 ba ufgbört bräYe, bamit me bs (Sfid?t beffer d?önni luege.
EDiu br ^ium nümme mYter ifd?, ifd? er »0 br eleîtrifd?e Hire
marm morbe u plögltd? bei er fid? engjünbei. Das bet nume
fo 3ifd?et u ^unte gfd?prügt.

ÎÏÏYni gjuefegouer fi Haus über <Egopf 3itr Cür us ted?let.
3 ba fd?näu en Hmballafcgfad! gno u bermit uf bs ^üür gfd?lage.
Hber es bet tiiit gniigt, bä ^ium bet bis uf bs Ieifd?te Sd?iümpeli
abe gläuuet. EDo's nümme brönnt bei, ba«n«i br (Egino möuue
näl? u mieber ufe bringe, l?a aber nib bra tänft, bag bä gait3
geig ifd? u ba mer b'Cööppe 3Ünftig »erbrönnt. Da banni aus

^Für Ihr Wohlbefinden Siesich bei uns aufhalten

WIEN er Café
Schauplatzg.

la lige u bi 0 ufe. (Sfcgiunfe bet's bür bs gatt3e ffuus uf nad?

»erbrönntem ^ium. (E gan3e E?uufe £iit fY d?o 3'fd?pringe,
für d?o 3'Iuege, mas es gäb beig. 3 bi aber ginger 311m E?of

us tt ab.
Hm Hbe, t»o«n«i l?ei bi (i l?a nib e fo räd?t börfe), banni

110 3Ünftig uf e Han3e«n«überd?o. II naeggär, mo br Hrütfcb
ifd? l?ei d?o, l?et bä mi 0 no büregfd?martet, bis i afange gfeit l?a :

„(Es tat's öppe be." ^ P E

^unbbüro.
„3 bi gefter ungfäl?r e gälbi Stunb bY«n«ed? gfi l?ie uf

em ^unbbüro mäge mYnt E?uet, mo«n«i im Cram ga la liege.
Eïïoget ber ned? erinnere?"

„3a, unb — ?"

„Ilnb jig banni bY«n«ecg bu ntY Stüde »ergäffe..."
*

^atal
„ffans, mas flennft bu benn fo?"
„Heg, mein gimillingsbruber ©tto gat mid? fo »erbauen,

unb ba fagte id? es meinem ^reunb, ber mollte ign »orgin
bei ber Cüre abfangen unb ba l?ai er uns beibe mit einanber

»ermed?felt..." *

ffellfeg er
„Hlfo ber pellfeger fagte bir bie reine EPagrgeii über

bid??"
„(Semig. Hber ein teurer Spag. Eïïeine ^rau 3ugaufe

er3äglt mir basfelbe in (grün jeben Cag, unb 3mar gratis I"

*
Pumpen

„Du motfd? begoupte, bu beigifd? no nie »0 mene ^rünb
öppis pumpet?"

„Catfäd?Iid?. 3 I?as bis bagin immer numemmfe pro«
biert.. ." *

Hufflärung
„Hift bu nun burd; beine Dtutter aufgetlärt morben,

(EmmY?"
„Hod? lange nid?t genug. 3X>ir gaben erft bamit ange«

fangen: id? barf für fie bie poftlagernben Hriefe abgolen."
*

(g u e t e

„EDas ifd?, Höfi, merum gefd? bu güt emel 0 berig mYg

Ejäng?"
„3a meifd?, i ba brum grab ber Salat für bie (gfellfdjafi

»om Dlittagäffe agmad?t."
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Grostfüür im Chäuer
M eutischt Brüetsch het

e rächte Ehino gha. Er het
ne-n-iminer i dr Ehammere
ode, wo är xfuset het, i sym
Schaft unger inne ypschlosse.

Einisch, wo iner grad kei

Tschaagge gha hei, vergißt
är dr Schlüssu ab ern Schaft
z'näh. Da ha-n-i dänkt:
„Zitz isch günschtig", u bi

i d'Ehammere-n-ufe düßelet u ha dr Ehino usegno u bi mit i
Ehäuer abe gschliche. Dert unger ha-n-i es enters Lintuech a dr

Wang ufgschpannet u mit Ehischte u Lade ha-n-i so ne-n-Art
Beschtuhlig gmängt.

Es sy bi däm Ehino öppe Z oder 4 zwänzgmetrigi Fiume
gsi u ne ganzi Räblete churzi. Wo aues isch zwäg gmacht gsi,
bi-n-i uf d'Straß use, u ha agsange Gyele u Modi zämetrummle.
Jersch hei aui gseit: „Du schpinnst, du hesch ja gar kei Ehino,
du Glünggi!" Z ha du ein Rüedu Bohle, wo im glyche Huus
gwohnt het wi-n-i, gseit, er söli cho luege. Da Nnüß isch cho

u het das Iüüg agnyschet. Nachhär isch är de-n-angere ga ver-
zapfe, daß es wahr isch. Da hei du auzäme wöuue cho, aber
sitz ha-n-i gseit: „Nobis Gyle, die wo wei abe cho, müeße-n-e
Zähner zahle, die Ehlynere-n-e Füngger."

Die, wo's nid grad hei by sich gha, sy schnäu hei tschepft,
ds nötige Münz ga z'hole. Nach ere Haube Stung isch dr Ehäuer
vou Goofe gsi u-n-i ha schnäu Nasse gmacht. Es sy ei Franke u
füfedryßg Rappe drinne gsi u ußer däm ha-n-i no zwe schön

roti Gepfu, es blaus Glas zum Düreluege, e Hampfele neui
Negu u-n-es verheits Flobi gha. Z bi mir rych vorcho, wie die

Tut im Ehiuchefäud äne sy.

Zitz bi-n-i 0 iEhäuer abe, wius dunger het afa rumore.
Die Gyle u Modi hei sech nid chönne stiu ha. Z ha ne gseit,
we si stiu syge, föng i de grad a. Wo du aui sy abghocket gsi,

ha-n-i afa dräye. Jersch ha-n-i die churze Fiume düre gla;
da het eine gschlöfferlet u nachhär, wo-n-er e welle Schwung
wot näh, isch dr Fium fertig gsi. Dr Zwöit isch gsi, wi eine
Spröck het ghacket; im Momänt, wo-n-er es früsches Tütschi
wott näh u us e Spautbock setze, isch er 0 ds Aend gsi.

Wo-n-i die Thurze au ha düre gla gha, säge-n-i zu de

Gyle: „So, sitz müeßt dr ufpasse, e Zwänzgmetrige chunnt,
die si nämlich flott!" Z ha dr Fium ygsetzt, ds Lyecht azündet
u ha afa dräye. Da het me gseh, wi-ne-Schyfahrer über ne
fermi Schanz usfahrt. Wo-n-er dür d'Luft pfuret isch, seit e

Fisu: „Haut eman, i wott luege wär es isch."

Z ha ufghört dräye, damit me ds Gsicht besser chönni luege.
Wiu dr Fium nümme wyter isch, isch er vo dr elektrische Bire
warm worde u plötzlich het er sich entzündet. Das het nume
so zischet u Funke gschprützt.

Myni Zueschouer si Baus über Thopf zur Tür us techlet.
Z ha schnäu en Amballaschsack gno u dermit uf ds Führ gschlage.
Aber es het nüt gnützt, dä Fium het bis uf ds letschte Schtümxeli
abe gläuuet. Wo's nümme brönnt het, ha-n-i dr Thino wöuue
näh u wieder ufe bringe, ha aber nid dra tänkt, daß dä ganz
heiß isch u ha mer d'Tööppe zünftig verbrönnt. Da ha-n-i aus

Ikr U/okIdekincien " ^ ^Sissies dsi

SD djQtS
àct^âviplQt^g.

la lige u bi 0 ufe. Gschtunke het's dür ds ganze Huus uf nach
verbrönntem Fium. E ganze Huufe Lüt sy cho z'schpringe,
für cho z'luege, was es gäh heig. Z bi aber hinger zum Hof
us u ab.

Am Abe, wo-n-i hei bi (i ha nid e so rächt dörfe), ha-n-i
no zünftig uf e Ranze-n-übercho. U nachhär, wo dr Brütsch
isch hei cho, het dä mi 0 no düregschwartet, bis i afange gseit ha:
„Es tät's öxxe de." H

Fundbüro.
„Z bi gester ungfähr e hälbi Stund by-n-ech gsi hie uf

em Fundbüro wäge mynr Huet, wo-n-i im Tram ha la liege.
Möget der nech erinnere?"

„Za, und -?"
„Und jitz ha-n-i by-n-ech du my Stäcke vergässe..."

Fatal
„Hans, was flennst du denn so?"
„Ach, mein Zwillingsbruder Otto hat mich so verhauen,

und da sagte ich es meinem Freund, der wollte ihn vorhin
bei der Türe abfangen und da hat er uns beide mit einander

verwechselt..." 5

Hellseh er
„Also der Hellseher sagte dir die reine Wahrheit über

dich?"
„Gewiß. Aber ein teurer Spaß. Meine Frau zuhause

erzählt mir dasselbe in Grün jeden Tag, und zwar gratis!"

Pumpen
„Du wotsch behaupte, du beigisch no nie vo mene Fründ

öppis pumpet?"
„Tatsächlich. Z has bis dahin immer nume-n-afe pro-

biert..." 5

Aufklärung
„Bist du nun durch deine Mutter aufgeklärt worden,

Emmy?"
„Noch lange nicht genug. Wir haben erst damit ange-

fangen: ich darf für sie die poftlagernden Briefe abholen."

Guete
„Was isch, Rösi, werum hesch du hüt emel 0 derig wyß

Häng?"
„Za weisch, i ha drum grad der Salat für die Gsellschaft

vom Mittagässe agmacht."
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£ciden und greuden des TDeidmanusl

£rfrf)smt Jeden îttonat. — Druck und Rbonnementsannabme : Derbandsdrucfeerei Ra®. Sern. — gür die Sedaktionskommiffion : Stapus
S d) u 1) m a d) e r, (ßoftfacb 616, Sern, gär unoerlangt eingebende Stanufkripte und geiebnungen roird keine Derantroorfung übernommen.
Sücfcporto beilegen. — 3nferatenannabme : VDB-Rnnoncen, Sern, Saupenftrajte Ta. Telephon Ttr. 24.845. Softcbeckkonto Sr. III 466.

Rbonnementspreife : Scbroep : Jäbrtid) 5r. 5.—, batbjäbrticb gr. 2.50 ; Rustand gr. 8.— per Jabr. Jnfertionspreife : Die fünfgefpaltene Sonpareilte-

geile 40 Sp. (Rustand 60 Sp.), Sektamen im Text die Sonpareittejeite gr. 1.20 (Rustand gr. 1.80).
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Zur Zagäeröffnung

Leiàen unâ Freuàen àes Weiàmanns î

Erscheint seàen Monat. — Druck unà Abonnementsannahme: Derbanàsâruckereî A.-G. Bern. — Für cîie Reâaktionskommîssîon: Dla siu s

Schuhmacher. Postfach SIS, Bern. Für unverlangt eingehenàe Manuskripte nnà Zeichnungen wirà keine Verantwortung übernommen
Rückporto beilegen. — Znserstenannshme: VDIZ-Annoncen. Bern. Laupenstrshe 7a. Telephon Nr. 24.84S. Postcheckkonto Nr. III 466.

Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. S.—, halbjährlich Fr. 2.S0 ; Auslanâ Fr. 8.— per Jahr. Znsertionspreise: Die fünfgespaltene Nonpareille-

Zeile 40 Np. (Auslanâ SO Np.s, Reklamen im Text àis Nonpareillezeile Fr. t.20 (Auslanâ Fr. t.80).
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